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Menschenhandel Renalssance eines
nrecnts in Europa

Polizeioberkommissar Christian Wulzinger ıst IM
Kommissarlat Prostitutionsdelikte des
Polizeipräsidiums München tatıg.

Der Begriff Menschenhandel impliziert menschliches L eid in vielen et-
ten urc Globalisierung und Osterweiterung wird dieses ema seıit
einigen Jahren auch in Deutschlan zunehmend N einem Schwerpunkt
polizeilicher Arbeit Der rechtliche Rahmen für dıe Bekämpfung des
Menschenhandels stellt Polizel und Justiz jedoch oftmals vor erhebliche
robleme in der olge sollen diese genausO beleuchtet werden WIEe die
ematı an sich und die zunehmende Vernetzung von Opferschutz und
Strafverfolgung.

„Die Freiheit des Menschen liegt nicht da-
Yin, ASS LUN kann, Wa will, sondern
Ass nicht IUn NMUSS, Wa nicht Jl

Diese FErkenntnis des Philosophen Jean-Jacques Rousseau tritft den
Kernbereich der persönlichen Freiheit nämlich sich selbst einem Häaän-
deln verweigern, das den eigenen Vorstellungen un Überzeugungen
entgegensteht.

)) Sklaverei“, die emes1is obiger Freiheit, erscheint w1e€ eın Relikt AUS

vergangcNCH Zeiten, jedoch 1St das Thema »>, Menschenhandel“ 1in Kuropa
und 1in Deutschland aktueller enn Je und stellt die einzelnen Staaten,
Behörden un Gesellschaften VOT erhebliche Probleme. Jedes Jahr W C}

den tausende Menschen VOT allem 1n Usteuropa miıt Versprechungen,
Drohungen und Gewalt aus ihrem soz1alen Umifteld geholt un! in andere
Staaten verschleppt oft mıt dem Tiel der sexuellen Ausbeutung und
damit der Zwangsprostitution.

Ausgangslage
In München liegt die Zuständigkeit für die Bekämpftung des Menschen-
andels eım Kommissarıat (K) 355 landläufig als „Die Sıtte“ bezeichnet.
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Hier werden mıt weniıgen Ausnahmen alle Delikte behandelt, dle VO

Prostituierten bzw. innerhalb des Milieus Prostituierten begangen
werden. Wıe ın der Polizeiarbeit üblich, wird auch VO 45 zweigleisig
gearbeitet: Zum einen repressI1V, 1in Zusammenarbeit un:! 1n
ständiger Abstimmung mI1t der Münchener der der jeweils zuständigen
Staatsanwaltschaft werden Verstöfße die verschiedenen Stratvor-
schriften verfolgt; Zl anderen liegt e1nNn Schwerpunkt der täglichen Ar-
eıt 1im praventıven Sektor.

Spezielle „Milieu-Streiten“ sind 1n Speziıelle „Milieu-Streifen SINd FAaSt rund
abwechselnden Schichtfolgen fast dıe Uhr IM FEinsatz, ıe USTande
rund die Uhr 1mM Einsatz, VOTLT den einschlägıgen Orten SOWI/E dıe
Ort 1ın den Bordellen, nımiıer- un Einhaltung aller Vorschriften
Cabaret-Betrieben mıi1t den Angestell- überprüfen.
FGn un Betreibern sprechen und
die Zustände SOWIeE die Einhaltung aller Vorschriften überprütfen.
Dadurch sind S1e 1in der Regel die ErStchH polizeilichen Ansprechpartner
für Prostitulerte. Diese Beamten sind auch, die diejenigen Prostituer-
ten eingehend ihrer Herkunft un: ihrer Motivatıon befragen, die sich
e1im anmelden. uch die Freiwilligkeit ihres Tuns wird gul als
möglich überprült. Bei der freiwilligen Anmeldung der Prostitulerten
eım 35 werden s$1e auch intens1v aufgeklärt hinsichtlich der Sperrbe-
zirksverordnung der Stadt München, ihrer Steuerpflicht, den FHygiene-
vorschritten 1in München un:! 1m Besonderen ber ihre Rechte, vorhan-
eCHe Hiltsangebote SOWI1E iıhr Verhalten bei Nottfällen Dieses auftf TP1-
willigkeit basierende Anmeldeverfahren wird 1Ur eım Polizeipräsi-
1um München praktiziert un 1Sst me1lst die beste Möglichkeit, mı1t den
[Damen unverfänglich 1Ns Gespräch kommen un: ZuTeil weıtre1-
chende Inftormationen Missständen und Problemen 1mM Milieu
halten.

Aufgrund dieser beruflich bedingten Niähe Y Szene registriıeren die
Mitarbeiter des 35 auch die Auswirkungen der derzeitigen rechtlichen
Situation un! sehen die Erfordernisse, erkannte Deftizite deutlich
mınımıeren.

Das Gesetz Vo Januar 2002 un seiıne Folgen
Miıt dem durch die damalige rot-grune Bundesregierung Z Januar
02 eingeführten Prostitutionsgesetz (ProstG) fand tür die Damen eine
vermeintliche Verbesserung 5 insbesondere durch den Zugang
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Sozialversicherungen. Allerdings nahmen mı1t Stand Dezember 70143 LLUT

Frauen deutschlandweit! diese Möglichkeit wahr Einerselts können
die Frauen ihren Lohn zivilrechtlich einklagen, andererseits 1St 1eSs e1IN-
tach praxistremd, weil eigentlich Ur Vorkasse Leistungen C1=

bracht werden. Außerdem wurde ein „eingeschränktes Weisungsrecht“
der Arbeitgeber (also Bordellbetreiber) 1n des (sesetzes verankert.
Damıit wurden viele Handlungen der Betreiber, die VOILI 2002 als JA
hälterei stratbar9 legalisiert. Arbeitszeiten, Arbeitskleidung und
mıt Abstrichen auch d1€ Leistungen können 1U vertraglich testgelegt
also de facto VO den Betreibern bestimmt werden. DDeren Position
wurde also gestärkt.

Aktuell 1St Zuhälterei 1Ur och strafbar, WenNnn sS1€e „ausbeuterisch‘
„kupplerisch“ der „dirigistisch“ stattfindet. hne konkrete Aussagen
der betroffenen I)amen (insbesondere VOTL Gericht) sind derartige Hand-
lungen schlicht unmöglich nachzuweisen. Diese Schwierigkeit trittt auch
auf den Bereich des Menschenhandels un: bestätigt sich in der Anga-
be der Vereıinten Natıonen, 24SS zwischen O4O und J1 357 O Prozent
der (Mitglieds-)Staaten wenı1ger als Verurteilungen 1m Jahr“-
Menschenhandels meldeten.

Daher waren rechtliche Änderungen und Konkretisierungen
wünschenswert, den Bereich Prostitution, legal WwW1€ illegal, auch wWwel-
terhin effektiv überwachen und auch Finfluss darauf nehmen können.
Es 2ibt zahlreiche AÄnderungswünsche. Von den fünf wichtigsten A4US

Sicht des 35 sollen die folgenden in
Rechtliche Anderungen ZUÜH: etffektiven dem och lautenden Gesetzesände-
Uberwachung der egalen VWI/e der ıllega- rungsverfahren auf och unbekannte
/en Prostitution Waren wünschenswert. Art und Weise auch umgeseLtzt WCI-

den:
Anzeigepflicht der Tätigkeit als Prostituijerte, die Motivation
der LDamen und ihre Freiwilligkeit hinterfragen können,
bundesweit einheitliche Zugangs- und Kontrollbefugnisse in 1OS-
titutionsbetrieben für Behörden,
Zuverlässigkeitsüberprüfungen VO Bordellbetreibern und Konzes-
s1ıoN1eruNg der Betriebe,
Definition/Änderung des „eingeschränkten Weisungsrechts“

ProstG Z besseren Abgrenzung UT Zuhälterei.

DER SPIEGEL, Nr. 1/2014, 4.(0 + „Olgas Buchtührung“.
Quelle: United Natıons Office Drugs and Crime. Global Keport Trafficking 1n
Persons 2014,
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Lediglich die Anhebung des Schutzalters für Prostituierte VO 18 auf
21 Jahre wird ach W1e€e VOVO Gesetzgeber vernachlässigt un: oll auch
leider nicht umgesetzt werden.

Zur Sıtuation in München
Können diese Erfahrungen des auch als reprasentativ angesehen
werden? Woher kommen die 1n München tatıgen Prostituierten? Wie
viele Betriebe und Prostitulerte werden tatsiächlich durch das 35 1in
München betreut?

Um auf diese Fragen einzugehen, werden einıg€ Zahlen un!: Statisti-
ken Hiltfe SC  INCI. Im Jahr Z0174 ex1istierten 1in München 186 Pro-
stitutionsbetriebe, 1n denen der (legalen) Prostitution nachgegangen
wurde. Dabei handelte 6S sich überwiegend klassische Bordelle un
Bordellwohnungen. Ertasst wurden aber auch kleinere Betriebe W1€e
Sadomasochismus-Studios, FKK-Clubs SOWIE die Anbahnungszonen?
der Straßenprostitution. In diesem legalen Teil der Prostitution, der also
außerhalb des VO der Regierung VO Oberbayern testgelegten Sperrge-
biets stattfindet, 2014 insgesamt T8EO/ Prostituierte aufgetreten.
Der Anteil ausländischer Damen betrug Prozent. Nimmt BB OR eut-
sche Staatsangehörige mıiıt Migrationshintergrund hinzu, steigert sich
diese Zahl auf 87L Prozent.

Die Entwicklung der nichtdeutschen Prostituierten se1it 2009 wird
anhand der umseıtigen Tabelle und Graftik auf Basıs VO Zahlen des 35
deutlich.

Insbesondere der jährliche Zuwachs der IDamen Aaus Bulgarien un
VOT allem AUS Rumänien 1st auffällig 1n den Vergleichen VO 20132 auftf
Z01:3 betrug der Anstieg rumänischer Prostituilerter 16;7 Prozent, VO

2013 auft 2014 nochmals Z Prozent!

Schicksale der Prostitulerten
Der Bereich der Damen, die bei Aufnahme ihrer Tätigkeit als Prostituier-

och nıcht 21 Jahre alt9WITF: d eim 35 gesondert geführt und
autmerksam beobachtet. Dieser Bereich 1St außerst problembehaftet,
weil diese Jungen Erwachsenen 1in der Regel eintacher beeinflussen

Anmerkung des Vertfassers: Fuür Anbahnungsgespräche mıiıt Freiern durch die Stadt
München freigegebene Bereiche entlang orößerer Straßen.
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2009 2010 2011 2012 2013 2014

Rumänıen 168 290 4371 563 65 / 857
Ischechien 155 260 304 269 3D 195
Ungarn 251 279 3()4 316 305 345
Bulgarıen I 147 139 162 1
Thalland Fl 209 2700 154 121 114
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und m1t der Aussicht autf Reichtum und materiellen Gewinn schneller 1Ns
Rotlichtmilieu einzuführen sind. Daher sind diese Frauen eın bevorzug-
tes Tiel für Menschenhändler weltweit.

Ihre mangelnde Lebenserfahrung macht Junge Frauen oft leichten
Opftern VO Menschenhändlern, welche die Liebe der Jungen Frauen

ihnen wecken, diese verwöhnen und
Besonders auffällig ISt der Jährliche hofieren, S1€e 1ın der Folge jedoch
Zuwachs VOor) Prostiturerten aUs Rumänıen gnadenlos AUS  Ze Ihre soz1ialen
und Bulgarıen. Verbindungen werden langsam SC

kappt und auch die Familie erd dem
Opfter entfremdet. Am Ende steht die Zuführung ZUT Prostitution.

Aufgrund dieser Vorgehensweise werden Junge Frauen eım
besonders eingehend un: aufwändig mıiıt Hiltfe VO Dolmetschern
bezüglich ihrer Motivatıon, sich prostituleren, befragt, Hier wird
häufig eine ZeWwIlsse „Freiwilligkeit“ testgestellt, dem „Lebensgetähr-
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ten  c 1ın einer schwierigen privaten Situation finanziell die Arme
greiten. Danach wird beabsichtigt, die Tätigkeit als Prostituierte wieder

eenden WOZU jedoch 1n der Regel nıcht kommt. Diese Frauen
werden auch ach der Anmeldung durch das intens1iv betreut.

Hınzu kommen schließlich och die Frauen, die ihre 1enste 1mM O
galen Bereich der Prostitution anbieten (müssen), also außerhalb VO

Bordellen und 1n der Regel innerhalb des Sperrgebiets. Hier ex1stieren
naturgemäfßs keine konkreten Zahlen. Autgrund der polizeilichen Ertah-
LUNSCHHI ann jedoch VO deutlich geringeren Zahlen als 1mM legalen Teil
AaUSSCHAMN  CHh werden.

Frauen aus Süudosteuropa besonders gefährdet
Diese markanten Veränderungen in der kompletten Rotlichtszene sind
Zu Gro(feteil dem Beitritt der osteuropäischen Staaten Zr geschul-
det Der Wegftall vieler Grenzkontrollen, der Hürden PTE Arbeitsauf-
nahme und zeitlich befristeter Auftenthalte sind D einen Sinn un
7Zweck der EF anderen aber auch die Grundlage einer Welle der
Armutsmigration VO (Ost ach West. Betrachtet INnan die deutlichen
Unterschiede 1mM Bruttoinlandsprodukt PIO Einwohner in Bulgarien

US-Dollar/2013),* Rumänien US-Dollar/2013)? der auch
Ungarn (13.387 US-Dollar/2013)® 1mM Vergleich ZUT Bundesrepublik
Deutschland (44.999 US-Dollar/2013 , wird diese „moderne Völker-
wanderung“ verständlich.

Durch das Versprechen VO zuL bezahlter Arbeit 1ın Mittel- un \West:.
CULODA werden Junge) Frauen vermehrt Optern des Menschenhan-
dels Weltweit sind 49 Prozent aller Opfter weiblichen Geschlechts®. In
EKuropa wiederum werden VO allen Menschenhandelsopfern die Mehr-
zahl,; nämlich Prozent?, ZUu 7Zweck der sexuellen Ausbeutung gehan-
delt und VOT allem ach Westeuropa verbracht.

Diese 1n Aussicht gyestellte Arbeit wirdZTeil auch tatsächlich auf-
54 jedoch 1Ur für eine kurze Zeit. Gleichzeitig erhalten die
Damen hochwertige „Geschenke“, die annn jedoch bei ihren „Wohl-

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Bulgarien (letzter Zugrifft: DA 4)
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Rum % C3 A4nıen (letzter Zugrift: DD 4)
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Ungarn (letzter Zugriff: DAn 4)
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland (letzter Zugriff: 7 O4)
Quelle: United Nations Offtice (wie Anm. 2, ben 110),- : EF OS ON Ebd
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taätern“ JTatern abgearbeitet werden mussen. Legal sind derartige Sum-
IN hne jegliche Sprachkenntnisse, Ausbildung un soziale Beziehun-
SCII in den für s1e remden Ländern (außerhalb des Milieus) nıcht
erwirtschaften, zumindest nicht iın dem kurzen Zeitraum, der den 1)a-
ICI 7117 Tilgung des „Kredits“ vorgegeben wird

Fur den Fall des Widerstands wird vorsorglich aut die Familien der
Opfter auch 1mM Herkunftsland hingewiesen. Diese würden VO der YTOS-

titution der Tochter ertahren un! e1-
HIN Problem DEl der Bekämpfung des 19140l iımmensen Ehrverlust erleiden
Menschenhandels Ist dıe oft NIC: W 4S 1n weıten Teilen Usteuropas und
vorhandene Aussagebereitschaft der innerhalb vieler ethnischer Minder-
oter. heiten einer gesellschaftlichen Ach-

LUuNg gleichkommt. Die Opfer werden
1n der Prostitution gehalten und tungieren weiterhin als Geldquelle.

Dazu kommen angedrohte und durchgeführte Gewaltdelikte gegenüber
den Prostituilerten selbst der deren Familienangehörigen darunter
auch Kindern!

Die Tatsache, mı1t negatıven Folgen für die Familien in der He1imat
drohen, bedingt ein weıteres grofßes Problem für die effektive Bekämp-
tung des Menschenhandels: Die ottmals nıcht vorhandene Aussagebe-
reitschaft der Opfter bei Polizei un Justiz!

für die Betroffenen
Gerade 1m Hinblick auf diese Problematik der dringend notwendigen
Aussagen der Betroffenen für eine tatsächliche Verurteilung VO Tätern
1st Vertrauen eıne Grundvoraussetzung für viele betroffene Frauen,
ennn 1Ur annn wird en solcher inaler Schritt tatsächlich auch vollzogen.
Dieses Vertrauensverhältnis beginnt in erster Linıie bei den jeweiligen
Polizeibeamten der Kriminalpolizei.

Die Festigung und Fortführung dieses Verhältnisses erfolgt 1n nahezu
allen Fällen durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter VO Opfterschutz-
organısatıonen bzw NGOs (Nichtregierungsorganisationen). [)as
arbeitet jerbei 1n erster Linie mı1ıt den Urganisationen JADWIGA und
SOLWODDI 10 Diese kümmern sich 1n großer Zahl VOI-

wiegend osteuropäische und afrikanische Opfter VO Menschenhändlern.
Die Mitarbeiter der Hiltsorganisationen werden trühzeitig durch die

Vgl azu 1n diesem Heft das Interview mıiıt Schwester Lea Ackermann.
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ermittlungstührenden Beamten 1ın die Bearbeitung mı1t einbezogen. [ Iies
geschieht iınsbesondere dazu, den me1lst sehr verangstigten un VCI-

unsicherten Opftern eın stabiles Umiteld AUS Polizeibeamten und Betreu-
GL bieten können. Durch die Tatsache, aSsSs viele Mitarbeiter der
Hilfsorganisationen auch die jeweiligen Landessprachen der Opfer be-
herrschen, ann direkt, hne den Umweg eınes Dolmetschers, mıteinan-
der kommuniziert un: ottmals „das E1s gebrochen“ werden.

Die Betreuung der Frauen durch die NGOs erstreckt sich ın der Regel
VO ersten Kontakt 1mM Beisein der Polizei ber die sichere Unterbrin-
SUunNngs bis ZU1T richterlichen Vernehmung der Gerichtsverhandlung.
Meist erd die Rückkehr der Opfter in ihre He1imat organısıert und
die Frauen werden jerbei weılt als möglich begleitet. Abschließend
wird die Verbindung den einzelnen Opftern och tür einen gewissen
Zeitraum autfrechterhalten. So ann manchmal deren sichere Ankuntft 1in
ihrem Heimatland und ihre Reintegration 1ın die dortige Gesellschaft
gewährleistet un möglichen Repressalien durch den bzw die Täter enNt-

gegengewirkt und vorgebeugt werden. Gerade jer zeıgen sich jedoch
für den Gesetzgeber, die N: OS und die international zusammenarbei-
tenden Behörden wichtige Verbesserungsmöglichkeiten, die besonders
1M Hinblick auf eın verbessertes Aussageverhalten dringend geboten CI=

scheinen.
In München funktioniert die Zusammenarbeit zwischen Polizei un:!

Opterschutzorganisationen sehr zuL un darf auch als vertrauensvoll
bezeichnet werden. Durchaus mögliche Spannungen 1m Hinblick aut
teilweise unterschiedliche Zielsetzungen VO  z Polizei un:! NGOs werden
1ın nahezu allen Fällen 1n beiderseitigem Einvernehmen gelöst.

Die ebenfalls bestehenden Kontakte der NGOs entsprechenden
Partnerorganisationen 1m Ausland sind VOT allem für die spatere ück-
reise der Opfter ach Deutschland Z Gerichtsverhandlung VO großer
Bedeutung.

Alle Anstrengungen und Tätigkeiten der Hilfsorganisationen tühren
letztendlich einer spürbaren Entlastung der Polizei. Die Beamten
werden in die Lage'sich schwerpunktmäßig auf ihre Ermitt-
lungstätigkeit und SOmIt auf die Überführung der Täter konzentrieren

können.
Der Schulterschluss 7zwischen staatlichen HM nicht-staatlichen Stel-

len ewirkt somıt die Erfüllung der Hauptziele aller Beteiligten:
U  @ Hiltfe und Betreuung des Opfters bei gleichzeitiger Aussage, die

auch VOI Gericht Bestand hat;
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Erhöhung des Ermittlungsdrucks auf den bzw die Täter, 1mM Ideal-
fall mMI1t der angestrebten Verurteilung als Verfahrensabschluss.

Internationale Hilfsmaßnahmen
Nachdem die internationale Zusammenarbeit der Hilfsorganisationen 1n
vielen Fällen Außerst pOSItIV 1St, stellt sich zwangsläufig auch die Frage
bezüglich des Zusammenwirkens auf justiziellerun polizeilicher Seite.

Angesichts der Globalisierung, auch hinsichtlich des Menschenhan-
dels, 1St diese rage VO grofßer Bedeutung. Die Internationalisierung
stellt Politik, Justiz und Polizeiapparate in Danz Kuropa VOI große Pro-
bleme Beispielhaft seien die vielfältigen Kulturen und Ethnien mı1te
HCI Bräuchen, Verhaltensweisen, sprachlichen Barrıeren und ein teilwei-

stark divergierendes Rechtsempfinden ZENANNL. Hınzu kommen 1N-
ternationale der bilaterale Abkommen 7zwischen einzelnen Staaten,
unterschiedlichste Ausbildungs- und Leistungsniveaus bei den Strafver-
folgungsbehörden innerhalb Europas un letztlich die verschiedenen
Gesetzeslagen.

Die Mitteleuropdische Polizeiakademie veranstaltet jährlich Arbeits-
MI unterschiedlichen Inhalten aktuellen und ständigen

Kriminalitätsphänomenen. Hıer werden gegenseltige Hospitationen 1N-
ituert und europaweıte Kontakte geknüpfitt, die für die K riminalitäts-
bekämpfung unverzichtbar sind Solche Hospitationen VO Polizeiange-
hörigen anderer (Bundes-)Staaten innerhalb Deutschlands un! Europas
sind mittlerweile die Regel. Dabei wird Zzu einen die Polizeiarbeit der
jeweils anderen Behörde erläutert und kennen gelernt un Zzu anderen
werden irekte Ansprechpartner Dadurch können
Ermittlungsansätze schnell und zuverlässig überprüft un oft auch be-
schleunigt werden.

Die Probleme un Herausforderungen, die ein vereıintes Kuropa
jeden einzelnen Mitgliedsstaat tellt, können 1Ur gemeinsam un!: 1n

oCI Zusammenarbeit gelöst und gemeistert werden. Im Bereich des Men-
schenhandels befinden sich die europäischen Polizeiapparate gemeinsam
mı1t NGOs und anderen Behörden auf einem Weg, Zu Wohl der
Opfter diese Herausforderungen erfolgreich bewältigen.
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